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Weiterer planmäßiger Ausbau 
der sozialistischen Rechtsordnung 
nach dem XI. Parteitag der SED
SIEGFRIED HEGER,
Sektorenleiter in der Abteilung Staats- und Rechtsfragen des Zentralkomitees der SED

Mit dem XI. Parteitag der SED sind zeitlich zwei Ereignisse 
verbunden, die ihm besondere Bedeutung verliehen:

An seinem Vorabend wurde ein Denkmal zu Ehren Ernst 
Thälmanns, des großen Sohnes des deutschen Volkes, des 
hervorragenden Führers der deutschen und internationalen 
Arbeiterklasse, enthüllt. Dieses Denkmal kündet für immer 
davon, daß mit der Errichtung der Arbeiter-und-Bauern- 
Macht auf deutschem Boden ein neues Kapitel in der Ge­
schichte unseres Volkes auf geschlagen wurde.

Der Abschluß des Parteitages am 21. April fiel mit dem 
40. Jahrestag der Vereinigung von KPD und SPD zur Sozia­
listischen Einheitspartei Deutschlands zusammen. Die Grün­
dung der SED war ein Ereignis von großer historischer Be­
deutung. Sie war eine entscheidende Voraussetzung für den 
Aufbau des ersten Staates der Arbeiter und Bauern auf deut­
schem Boden, für die sozialistische Umgestaltung der Gesell­
schaft.

Der XI. Parteitag hat mit seinen grundlegenden Beschlüs­
sen in Verwirklichung des Parteiprogramms einen qualitativ 
neuen Abschnitt bei der Gestaltung der entwickelten sozia­
listischen Gesellschaft in der DDR eingeleitet. In dem vom 
Generalsekretär des Zentralkomitees der SED, Genossen 
Erich H o n e c k e r ,  erstatteten Bericht des Zentralkomitees 
an den Parteitag sind die Aufgaben, Kampfziele und Wege 
zur weiteren ,allseitigen Stärkung des Sozialismus und für 
die Sicherung des Friedens konkret abgestecht. „Mit den Be­
schlüssen des XI. Parteitages verfügen wir über eine klare 
Orientierung, die Aufgaben bis zum Jahre 1990 und darüber 
hinaus 'bis zur Jahrtausendwende erfolgreich zu meistern.“1

Der XI. Parteitag konnte überzeugend nachwedsen, daß 
die SED in einer Zeit harter internationaler Auseinander­
setzungen Wort gehalten und die Aufgaben des X. Partei­
tages dank der schöpferischen Arbeit der Werktätigen erfüllt 
hat. „Seit dem X. Parteitag hat unsere Republik ihre Ent­
wicklung als politisch stabiler und ökonomisch leistungsfä­
higer sozialistischer Staat erfolgreich fortgesetzt.“1 2 Die DDR 
ist ihrer internationalistischen Verantwortung als ein Eck­
pfeiler des Friedens auf dem europäischen Kontinent stets 
gerecht geworden. Sie hat sich für eine Politik des ergebnis­
orientierten, sachlichen Dialogs und der Zusammenarbeit für 
die Gesundung der internationalen Lage und die Rückkehr 
zur Entspannung eingesetzt. Der Generalsekretär des Zentral­
komitees der KPdSU, Michail G o r b a t s c h o w ,  fügte dem 
auf dem XXVII. Parteitag der KPdSU beschlossenen Frie­
densprogramm auf dem XI. Parteitag der SED eine neue 
Friedensinitiative hinzu: „eine bedeutende Reduzierung aller 
Komponenten der Landstreitkräfte und der taktischen Flie­
gerkräfte der europäischen Staaten sowie der in Europa 
dislozierten entsprechenden Kräfte der USA und Kanadas zu 
vereinbaren“.3 4

Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit 
seit dem X. Parteitag

An der erfolgreichen Bilanz unserer Entwicklung seit dem 
X. Parteitag haben auch die Mitarbeiter der Justizorgane 
Anteil. Im Bericht des Zentralkomitees wird dazu ausdrück­
lich festgestellt: „Einen anerkannten Beitrag zur Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit leisten die Justizorgane. “4 
Sie haben mit hohem Verantwortungsbewußtsein den Auf­
trag des X. Parteitags zum Schutz der Errungenschaften des 
werktätigen Volkes der DDR gegen alle Angriffe des Klas­
sengegners erfüllt Sie haben einen wachsenden Beitrag bei

der Lösung der ökonomischen Aufgaben geleistet. Sie haben 
die vorbeugende Arbeit zur Verhütung von Straftaten und 
anderen Rechtsverletzungen sowie die Rechtspropaganda ver­
stärkt und damit — gemeinsam mit den Skherheitsorganen, 
den örtlichen Staatsorganen, gesellschaftlichen Organisatio­
nen und gesellschaftlichen Kräften — hohe Rechtssicherheit 
zu einer selbstverständlichen Lebensqualität unserer Bürger 
gemacht.

Die Erfolge der sozialistischen Gesellschaft bei der Festi­
gung der Rechtssicherheit werden in einer im Auftrag der 
UNO erarbeiteten Studie dokumentiert, nach der die DDR 
zu den zehn Ländern der Welt gehört, die die niedrigste 
Kriminalitätsrate haben.

Für die Bürger der DDR erweisen sich immer sichtbarer 
als wertvolle Errungenschaft des Sozialismus: „Vollbe­
schäftigung, zunehmender Volkswohlstand, soziale Gerech­
tigkeit, die ausschließliche und volle Demokratie des Volkes 
in wahrer Freiheit. “5 6

Die erfolgreiche Entwicklung und das damit geschaffene 
feste Fundament sozialistischer Staatlichkeit war möglich, 
weil sich unter Führung der marxistisch-leninistischen Partei 
der Arbeiterklasse die politisch-moralische Einheit des Vol­
kes und das Vertrauensverhältnis zwischen Partei und Volk 
weiter festigten und weil die DDR fest verbunden ist mit der 
UdSSR und den länderen Ländern der sozialistischen Ge­
meinschaft.

In Übereinstimmung mit der dm Parteiprogramm enthal­
tenen Orientierung werden wir auch künftig alles tun, um 
unsere Arbeiter-und-Bauem-Macht zu stärken und zu schüt­
zen. Die Hauptrichtung, in der sich die sozialistische Staats­
macht entwickelt, ist die weitere Entfaltung und Vervoll­
kommnung der sozialistischen Demokratie. Die Mitwirkung 
an der Gestaltung der staatlichen Angelegenheiten wird 
immer mehr zur normalen Lebensform der Mehrheit der 
Bürger.

„Mit dem Programm unserer Partei haben wir für die 
weitere Verwirklichung der sozialistischen Revolution in 
unserem Lande einen sicheren Wegweiser. Es bewährt sich 
als Strategie der Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft in der DDR.“3 Dieser Wegweiser zeigt auch die 
Hauptrichtung der Arbeit der Justizfunktionäre bei der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des XI. Parteitages: „Der plan­
mäßige Ausbau der sozialistischen Rechtsordnung entspre­
chend dem Reifegrad der sozialistischen Gesellschaft und die 
Gewährleistung der Rechtssicherheit sind fester Bestandteil 
der Politik der SED. Das sozialistische Recht ist Ausdruck 
der Macht der Arbeiterklasse. Es dient der Verwirklichung 
der Interessen der Werktätigen, dem Schutz der sozialisti­
schen Ordnung und der Freiheit und Menschenwürde der 
Bürger. “7

Wie wird sich der weitere planmäßige Ausbau der sozia­
listischen Rechtsordnung in Verwirklichung der Beschlüsse 
des XI. Parteitages gestalten?
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